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Deutschland
Die Göppinger Demokraten gegen die RcgierungSerweitcrung.

Göppingen, 28. Jan . Die Ortsgruppe der Deutschen Demo¬
kratischen Partei Göppingen hat gestern abend unter dem
Vorsitz von Fabrikant Krauß im „Rad " ihre außergewöhnlich
gut besuchte Jahresversammlung aügehalten . Die sehr aus¬
gedehnte lebhafte Ausiprache drehte sich um die Frage der Er¬
weiterung der württembergischen Regierungskoalition und den
Eintritt der Demokraten in die Regierung . Das Ergebnis der
Aussprache wurde in einer Entschließung niedergelegt, in der
es heißt : Wir erkennen in den Bestrebungen , eine Verstän¬
digung mit der Deutschen Bolkspartei anzubahnen und par¬
lamentarisch mit dieser Partei zusammenzuarbeiten, eine der
Möglichkeiten, dem Ziel einer großen Staatspartei der Mitte
näherzukommen, und anerkennen solche Bestrebungen als wün¬
schenswert und nützlich. Der Eintritt der Demokratischen Par¬
tei in die derzeitige württembergische Regierungskoalition wird
jedoch trotz der dadurch ermöglichten- Zusammenarbeit mit der
Deutschen Bolkspartei nicht als ein zweckmäßigerSchritt auf
dem Weg zu jenem Ziele betrachtet, weil dadurch die Partei¬
anhänger in ihrem Vertrauen auf die in langer Tradition be¬
wahrten Parteigrundsätze erschüttert wurden, in denen wir die
wichtigste Grundlage für die Schaffung einer wirkungsfähigen
Staatspartei erblicken. Wir mißbilligen deshalb den Eintritt
in die Regierungskoalition und bedauern insbesondere, daß
dem Landesvertreter oder einer anderen Instanz der Partei
nicht die Möglichkeit gegeben worden ist, die Frage zu einem
Zeitpunkt zu erörtern , als die Freiheit einer Entschließung
noch gegeben war . In dieser Stellungnahme sind wir uns aber
auch bewußt, daß eine Abkehr von der Partei die Erreichung
des erstrebten Ziels der Schaffung einer starken republika¬
nischen Staatspartei nur unmöglich machen würde . Unsere
Ausgabe und unser Wille ist es, in der Demokratischen Partei
für dieses Ziel gerade dann zu kämvfen, wenn wir es durch
eine irrtümliche , aber im guten Glauben eingeleitete Politik
gefährdet sehen.

Volksrechtpartei und Wahlprüfungsgericht.
Man schreibt uns : Die Volksrechtpartei hatte sowohl beim

preußischen Wahlprüfungsgericht wie beim Wahlprüsungs-
gericht beim Reichstag die Vertagung der auf 8. und 25.
Januar festgesetzten Sitzungen beantragt , weil in nächster Zeit
der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich über die preu¬
ßische Wahlrechtsstreitigkeit entscheiden tvird und weil außer¬
dem von der Volksrechtpartei seit der schon früher erfolgten
Ablehnung keinerlei Antrag mehr gestellt worden ist. (Eine
Prcsiemitteilung entgegengesetzten Inhalts ist falsch.) Trotz
des Protestes der Volksrechtpartei haben beide Wahlprüfungs¬
gerichte getagt und die Verteilung der Sitze als ordnungs¬
gemäß bezeichnet. In der preußischen Wahlrechtsstreitigkeit
wird nun der Staatsgerichtshof in Leizpig am 14. und 15.
Februar entscheiden. Gegen die Entscheidung des Wahlprü¬
fungsgerichts beim Reichstag hat die Volksrechtpartei sofort am
25. Januar die nachstehende Beschwerde eingereicht: „Namens
der Volksrechtpartei erhebe ich Einspruch gegen die heutige
Entscheidung des Wahlprüfungsgcrichts und erkläre, daß die
Volksrechtpartei diese Entscheidung nicht als endgültig aner¬
kennt und nach der Entscheidung des Staatsgerichtshoss für
das Deutsche Reich in der Preuß . Verfassungsstreitigkeit an
das Wahlprüfungsgericht den Antrag stellen wird, seine heutige
Entscheidung einer Revision zu unterziehen. Wir fechten die
heutige Entscheidung auch deshalb an, weil der Vertreter des
Antragsgegners teilweise bei den Beratungen anwesend war ."
Es ist offensichtlich, daß aus parteipolitischen Erwägungen
heraus die Wahlprüfungsgerichte — wahrscheinlich durch recht
knappe Mehrheitsbeschlüsse — den Staatsgerichtshof vor voll¬
endete Tatsachen stellen wollten . Wenn in Konsequenz zu dem
Urteil in der württembergischen Verfassungsstreitigkeit vom
22. März 1929 der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich
die wahlrechtsbeschränkenden Bestimmungen des preußischen
Landtagswahlgesetzes für verfassungswidrig erklären sollte, so
wären damit auch die völlig gleichlautenden Bestimmungen des
Reichs-Wahlgesetzes selbst verfassungswidrig. Es ist zu hoffen,
baß der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich sich' wie
bisher von parteipolitischen Beeinflussungen frei zu halten
weiß und seine Entscheidung rein nach rechtlichen Gesichts¬
punkten treffen wird.

Ueberfiille in Koburg.
Weimar, 28. Jan . In Koburg häufen sich in der letzten

Zeit die politischen Uebersälle. So haben jetzt wieder einmal
einige mit Hakenkreuzen geschmückte junge Burschen zwei Pas¬
santen auf offener Straße .überfallen, mißhandelt und ein Stück
Weges mit sich geschleift. In der Nacht vom Sonntag zum
Montag kam eine Horde von Hakenkreuzlern in die Gasträume
des Münchener Hosbräuhauses , fing dort Streit an und drang
schliestlich mit blankem Hirschfänger auf die anderen Gäste ein.
Ein Kommando der Landespolizei mußte Ordnung schaffen.
Ein auf eine andere Gastwirtschaft verübter lleberfall wurde
durch rechtzeitiges Eingreifen der Polizei vereitelt . In der¬
selben Nacht sind auch in anderen Fällen verschiedene Straßen¬
passanten von rechtsradikalen Radauhelden belästigt worden-
Die Auswirkungen der Haager Beschlüsse bei der Reichsbahn.

Berlin, 28. Jan . Die Reichsbahnhauptverwaltung teilt
Et : Am 27. und 28. Januar 1930 hielt der Verwaltungsrat!
^r Deutschen Reichsbahngesellschaft in Berlin eine laufende
Tagung ab. Die Verkehrsentwicklung ist leider wenig befrie¬
digend In den beiden lebten Monaten des vergangenen Jah-
res wurden die veranschlagten Betriebseinnahmen nicht er¬
reicht, und auch für den Januar 193g ist kein günstiges Er¬
gebnis zu erwarten . Nur ein kleiner Teil des ungedeckten
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Bedarfs der Betriebsrechnung , jährlich etwa 17 Millionen
Reichsmark, wird durch die am 1- Februar eintretende Er¬
höhung der Berliner Stadt - und Vororttarife voraussichtlich
gedeckt werden. Die Vereinbarungen im Haag über den der
Reichsbahn und der Reichspost zn überweisenden Anteil
Deutschlands an der Mobilisierungsanlage geben Aussicht auf
eine Erleichterung der Lage der Reichsbahn, soweit Anleihen
für werbende Zwecke in Betracht kommen. Der Verwaltungs¬
rat ermächtigte die Hauptverwaltung zu entsprechenden Ver¬
handlungen. Da zur Deckung der lausenden Bedürfnisse für
Betrieb und Erneuerung Anleihen nicht in Frage kommen,
bleiben die Schwierigkeiten in dieser Hinsicht bestehen. Der
Verwaltungsrat hat alle in Betracht kommenden Möglichkeiten
zum Ausgleich der Betriebsrcchnung nochmals eingehend er¬
örtert und den Generaldirektor mit weiteren Schritten bei der
Reichsregierung beauftragt.

Berlins Kreditgeschäfte.
Die 25-Millionen -Anleihe der im Reichsbesitz befindlichen

ElektrowerkeA.G. an die Stadt Berlin ist, nachdem die Ber¬
liner Elektrowerke, wenn auch nicht ganz ohne Widerstreben,
ihre Zustimmung gegeben haben, perfekt geworden. Der Kre¬
dit wird noch vor Ultimo Januar ausgezahlt werden. Damit
sind die Kassenschwierigkeitender Stadt erheblich erleichtert,
für den Januar Wohl auch behoben. Für Ultimo Februar und
März ist mit dem neuen Kredit allein noch nicht hinreichend
gesorgt. Die Stadt Berlin steht wegen neuer Geldbeschaffuug
mit einer führenden I) -Bank in Vorverhandlungen . Es soll
sich um einen Betrag von etwa 50 Millionen Mark mit einer
Laufzeit von etwa IX- Jahren handeln. Alan spricht davon,
daß die Gewährung dieser Anleihe von der Erschließung neuer
Einnahmequellen und einer ordnungsgemäßen Balanzierung
des Berliner Etats abhängig gemacht werden soll. — Durch Lte
Aufnahme dieser dritten Anleihe werden die Kassenschwierig¬
keiten der Stadt Berlin vorläufig auf längere Zeit behoben
sein. Hätte man die 25 Millionen von Len Elektrowerker: A.-G.
nicht bekommen, so wäre man, wie verlautet , gezwungen ge¬
wesen, Eide Januar den städtischen Beamten und Angestellten
nur die Hälfte der Gehälter auszuzahlen.

Eine Jungdo-Partei.
Berlin, 28. Jan . Der Jungdeutsche Orden hat es immer

wieder abgelehnt, Partei zu sein oder je werden zu wollen.
Nun geht doch auch er diesen Weg. Auf seinen ersten Ausruf
zur Sammlung läßt er heute einen anderen folgen, der zur
Bildung einer volksnationalen Reichsvereinigung auffordert
mit dem ausdrücklichen Ziele, eine „große Partei der natio¬
nalen Erneuerung " zn schaffen. Diese Partei soll „unabhängig
sein von den anonymen Finanzgewalten", durch Klarheit und
Offenheit auch in der Finanzierung den Mandatschacher un¬
möglich machen. Sie soll ferner den Fraktionszwang lockern,
so daß „ehrlich und offen im Parlament zu den jeweiligen Vor¬
lagen Stellung genommen werden kann" und eine Knebelung
der Gewissen unmöglich macht. Die Partei soll des weiteren
die politisch-wirtschaftlichen Bindungen aller Parlamentsver¬
treter bekannt geben, um die nationale Verschleierung inter-
esfenpolitischer Forderungen zu erschweren: „Die Partei soll
der deutschen Volksgemeinschaft dienen, sowie gegen Marxis¬
mus, plutokratische Vergewaltigung und antisoziale Gesinnung
kämpfen." Es ist vielleicht kein Zufall, daß dieser Aufruf des
Jungdeutschen Ordens an demselben Tag erscheint, da sich die
Volkskonservative Vereinigung der Oeffentlichkeit vorstellt. Die
Dinge kommen jedenfalls in Fluß und cs mag schon sein, daß
eines Tages die beiden Ströme irgendwie ineinander münden.
Der Aufruf trägt , wie vom Jungdeutschen Orden berichtet
wird, über 600 Unterschriften von Männern und Frauen aus
allen bürgerlichen Schichten und Lagern. Noch im laufenden
Halbjahr sollen die Vertreter der Ortsgrupvcn und Reichs-
ausschüsse in Berlin zu einer großen Reichsvertretertagung
zusammentreten, bei welcher Gelegenheit die neue Partei aus
der Taufe gehoben werden soll. Die Aufgabe des Jungdeut¬
schen Ordens aber, heißt es im „Jungdeutschen", würde damit
erfüllt sein.

Aufruf der volkskonservativen Vereinigung.
Berlin, 28. Jan . Der der volkskonservativenVereinigung

nahestehende Politisch-gewerkschaftliche Zeitungsdienst veröffent¬
licht den Ausruf dieser Vereinigung, in dem es u . a . heißt : Der
Kampf um die Freiheit in der Welt ist die Ausgabe der deut¬
schen Politik. Er bedarf des Befreiungswillens einer geeinten
Nation. Nur eine das ganze sehende Führung mit dem Mut
zur Wahrheit kann die Kräfte zusammenhalten und sammeln,
die dem Freihcitskampf opferwillig dienen wollen. Diese Füh¬
rung fehlt, weil große Parteien , aus Vorkriegsgedanken ent¬
standen, im Bruderstreit und Parteienge erstarrt , der Ausgabe
unserer Zeit nicht mehr gewachsen sind. Weite Kreise bekämpfen
das parlamentarische System, ohne daß aus solcher Kritik die
Kraft zur Bildung neuer Autorität entstanden wäre. Darum
bleibt der Ansatz für unsere Arbeit die Erneuerung des Partei¬
wesens selbst. Mit solcher Erneuerungsarbeit wollen wir be¬
ginnen Wir stellen das politische Handeln wieder unter die
unbedingte Verantwortung des eigenen Gewissens. Wir wollen
in staatspolitischcr Gemeinschaft und Aufgabenteilung mit be¬
sonders verwandten Parteien und Gruppen zusammenarbeiten.
Wir werden in Ehrfurcht vor dem Gewordenen und Werden¬
den eintreten für den Schutz der Familie, für die Bewahrung

! der Kindesseele, für den im Heimatboden verwurzelten Men¬
schen. Die Selbstverwaltung durch die am nächsten Berufenen
soll den Staat von der täglichen Einmischung in die Rechten
und Pflichten der Staatsbürger entlasten. Unser Staat soll
ein wehrhafter Staat werden. Für ihn arbeiten wir aus der
Grundlage der geltenden Verfassung, für deren Fortentwick¬
lung im christlich-konservativen Geist wir uns einsetzen. Um

88. Jahrgang.

den Einsatz der überall lebendigen, aber noch abseits stehenden
Kräfte für diese Ziele zn sichern, haben wir uns mit unseren
Freunden zusammengeschlossenzur „volkskonservativen Ver¬
einigung " und fordern alle, die unsere Ziele billigen, aus, sich
uns anzuschlicßen. Der Ausruf trägt 450 Unterschriften aus
allen Teilen des Reiches und aus allen Bevölkerungsschichten.

Aus dem Haushaltausschutz.
Die Nachsorderungen der Reichsressorts, die in dem jetzt

dem Reichs rat zugegangenen Nachtragsetat Aufnahme gesun¬
den haben, sind zum Teil außerordentlich umfangreich. Im
Vordergrund rangiert Las Reichsarbeitsministerium , dessen
Nachforderungen sich im ordentlichen Haushalt auf 171 Millio¬
nen und im außerordentlichen Haushalt auf 222,5 Millionen
Mark belaufen. Im Nachtrag zum Haushalt des Reichsinnen¬
ministeriums werden 400 OM Mark angesordert , die für Auf¬
klärungen der Bevölkerung über das Volksbegehren „Freiheits¬
gesetz" infolge besonderer Maßnahmen der Reichsregierung' er¬
forderlich geworden sind. Für die Durchführung des Volks¬
begehrens werden 600000 Mark angefordert , und für die Durch¬
führung des Volksentscheids 2,1 Millionen Mark , Gesamtkosten
3,1 Millionen . Im Haushalt des Reichswehrministeriums
werden 757 OM Mark nachgefordert zur Deckung von Kassen¬
fehlbeträgen , die seit 1924 entstanden sind. Es wird im Haus¬
halt dabei eine Ile verficht gegeben, aus der hervorgeht , daß im
Lause der Jahre die Reichswehr durch Unterschlagungen schwer
geschädigt worden ist. Der Haushalt des Reichsverkehrsmini¬
steriums weist rund 11 Millionen für die wirtschaftliche Um¬
stellung der Luftfahrt -Industrie und zur Förderung des Luft¬
verkehrs auf außereur 0päi scheu Strecken aus. Im Kriegslasten¬
haushalt finden sich an neuen Ausgaben die Kosten des Dien¬
stes der Dawes -Anleihe in Höhe von 52 Millionen Mark , der
Beitrag Deutschlands zu den Kosten der Kommissionen des
Dawes -Plans in Höhe von 6 Millionen Mark und die erste
Zahlung auf Grund des deutsch-belgischen Markabkommens
in Höhe von 16,2 Millionen Mark.

Ausland.
Madrid, 29. Jan . Hier herrscht fast überall größte Be¬

friedigung über Primos Rücktritt . Dieser gibt in einer län¬
geren Erklärung die Gründe für seine Demission an . In der
letzten Nacht kam es zu republikanischeni Kundgebungen , na¬
mentlich von Studenten , die aber von der Polizei zerstreut
werden konnten. — Die Pariser und Londoner Presse ist von
dem Sturz Primos überrascht, drückt aber ihre Befriedigung
darüber aus.

Parade vor einem französischen Thronprätendenten.
Paris , 29. Jan . Der „Populaire " fordert Minister Magi¬

not auf, sich zu folgendem Vorfall zu äußern und entsprechende
Maßnahmen zu ergreifen : Im August vorigen Jahres habe
das in Mainz liegende französische erste Husarenregiment vor
drei Zivilpersonen exerziert, die niemand anders gewesen seien
als der Graf von Paris , Prinz Johann von Orleans , Präten¬
dent für den französischen Thron , sein Erzieher und Chef des
Militärkabinetts des königlichen Hauses, General de Condre-
court und der damals noch nicht begnadigte royalistische
Schriftsteller Leon Daudet . Die Parade des Husarenregiments
habe in Gonsenheim bei Mainz stattgefunden. Nach deren
Beendigung hätten einige Offiziere und 2 Unteroffiziere ge¬
meinsam mit dem Regimentsobersten den drei Zivilisten den
Gebrauch encs neuen Modells eines Selbstladegewehres, das
geheim gehalten werden sollte, erklärt.

Das erste Flottenkompromitz.
London, 20. Jan . Das englisch-französische Kompromiß

in der grundlegenden Streitfrage der totalen oder klassen¬
mäßigen Flottenvergleichung ist das Hauptergebnis des gest¬
rigen Tages . Die Einigung , die nur provisorisch ist, aber
bereits die Zustimmung der Amerikaner gefunden hat, hält sich
auf der Bestimmung der Gesamttonnage und der Klassen¬
tonnage , moduliert durch das Recht, in fest umschriebenen
Grenzen einen Teil der zugesprochenen Quote von einer
Schiffsklasse auf die andere übertragen zu dürfen. Das Kom¬
promiß wird den Hauptgegenstand der für Donnerstag um
10 Uhr angesetzten Vollversammlung bilden. Sowohl Tardieu
wie Macdonald werden die ursprünglich französischen und eng¬
lischen Ansichten über den Ausgangspunkt der Abrüstungspläne
darlegen und dann die Linie des von den Sachverständigen
ausgearbeiteten Kompromisses klarlegen.

Der Protest der englischen und amerikanischenPresse gegen
die Heimlichkeit der Vollsitzungen der Konferenz hat einen un¬
erwarteten Erfolg gehabt. Auf die Initiative Stimson hin
hat man beschlossen, wenigstens einen Teil der Pressevertreter
im Verhändlungssaal unterzubringen und zwar immerhin ins¬
gesamt 76 Journalisten , was ungefähr ein Viertel der täglich
um den St . Jamespalast versammelten Korrespondenten dar¬
stellt. Nur wegen des Raummangels hat man nicht sämtliche
Journalisten zugelassen, doch werden im Nebensaal Lautspre¬
cher angebracht werden, durch die der außerhalb bleibende
Teil der Pressevertreter die Reden der Delegierten hören kann.
Die vorherrschende Auffassung in Konserenzkreisen kann
durchaus optimistisch bezeichnet werden. Bei einem Bankett,
das gestern abend zn Ehren der Delegationen stattfand , hielt
der italienische Delegierte Grandi eine bemerkenswerte Rede,
in der er erklärte , die Völker erwarteten wirkliche und nicht
nur scheinbare Abrüstung zur See. Die Weltmeinung werde
sich nicht mehr länger zufrieden geben mit Allgemeinheiten.
Dieser Bekennermut ist zwar nicht allen Delegierten der Flot¬
tenkonferenz gemeinsam, aber es har doch jetzt den Anschein,
als ob die Konferenz wirkliche Resultate in der Richtung der
Abrüstung bringen wird, auch wenn diese nur für 6 Jahre
gelten und provisorischer Natur sein werden.



Dank der Sowjetunion und Chinas an Deutschland.
Moskau, 28. Jan . Der russische Volkskommissar des Aeu-

tzeren Litwinosf hat nach Beendigung des russisch-chinesischen
Konflikts in Sachen der chinesischen Ostbahn dem deutschen
Botschafter in Moskau seine und seiner Regierung besondere
Dankbarkeit für die Mühen ausgesprochen, denen sich der Bot¬
schafter und die Beamten der Botschaft unterzogen haben, um
die Lage der in der Mandschurei verhafteten Sowsetstaats-
angehörigen zu erleichtern.

' Nanking, 28. Jan . Die während des russisch-chinesischen
Konflikts wegen der chinesischen Ostbahn von den Russen ver¬
gifteten und in Moskau interniert gewesenen chinesischen
Staatsangehörigen bitten ihre Regierung durch ein Telegramm
der deutschen Regierung , besonders dem deutschen Botschafter¬
in Moskau siir ihre Aufmerksamkeit und Sorge um das Wohl
und die Gesundheit der Verhafteten zu danken.

Aus Stadt und Bezirk
Reuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am 28. Januar .)

Die Arbeiten zur Ausführung des Waldwegs im ^ ladt-
waldHappey  wurden dem Bauunternehmer Karl Seyfried
hier zu Angebotspreisen übertragen.

Einem dringenden Bedürfnis und der Anregung des
Forstamts entsprechend wird die Anlegung einer kurzen
W a l d w c g st recke im Stadtwald unterer Heuberg
zur Ausfahrt auf den Rotenbachtalweg beschlossen. Pläne und
Kostenvoranschlag des Ltadtbauamts liegen vor. Die Kosten
hiefür betragen etwa 1000 R.M . Auf Grund der eingeholten
Angebote wird die Arbeit dem Bauunternehmer Karl Waidner
übertragen . Der Aufwand für diese beiden Waldwege soll aus
dem Erlös einer Ausstockungsfläche gedeckt bezw. der über-
scksießende Betrag im Voranschlag 1930 berücksichtigt werden.

Nachdem über die Kostentragung für die Entwässerung und
Pflasterung der Wendeplatte an der Alten Pforz¬
heim  e r st r a ß e eine Einigung erzielt ist, werden die Arbeiten
für die durch die Stadtgemeinde auszuführende Entwässe¬
rung  auf Grund der eingeholten Angebote dem Bauunter¬
nehmer Franz Geiger hier übertragen . Der Aufwand für die
Entwässerung , an welchem die Stadt sH zu trageni hat, beträgt
etwa 2700 R .M , Die Kosten hiefür und für den Anteil an
den Pflasterungskosten sind in den Voranschlag 1930 einzustel¬
len. Bei sämtlichen 3 vorgenannten Bauarbeiten sind, soweit
als möglich, hiesige Erwerbslose zu beschäftigen.

Der Reichspost  wird auf ihr Gesuch gestattet, zum
Zweck der Verladung von Poststücken mit Kraftwagen und
Fuhrwerken den Gehweg entlang des Postamts in der Post¬
straße auf eine Länge von etwa 19 m zu befahren unter der
Bedingung , daß sie diese Strecke pflastert und unterhält.

Die Ba u l i n i e n fe st se tzu ng am Viz . - Weg  Nr . 5
ist nun nach der Entscheidung des Innenministeriums vom
15. Januar 1930 rechtskräftig.

Längere Zeit nahm die Beratung über die Frage der Ver¬
besserung der jetzigen und der Sicherung der künftigen Wasser¬
versorgung in Anspruch. Es wurden die verschiedenen Mög¬
lichkeiten eingehend erörtert und schließlich beschlossen, zunächst
die Verhandlungen mit der Staatsforstverwaltung wegen Er¬
werbung der oberen Tröstbachguelleweiter zu führen und sich
an den Kosten der Planbearbeitung für die Gruppenwasser¬
versorgung aus dem Eyachtal, falls solche entstehen, zu be¬
teiligen.

Die R ech n u n g s sache n waren durch den Rechnungs¬
ausschuß vorbereitet und wurden nach dessen Anträgen erledigt.
Einige Lose Stammholz wurden auf Grund des ergangenen
Nachgebots abgegeben und der Brennholzverkauf vom 20. ds.
Mts . genehmigt.

Der S t r o in l i e fe r u n g s ve rt r a g des Elektrizitäts¬
werks mit dem Gemeindeverband Leinach läuft am 1. April
ds. Js . ab und es haben deshalb Verhandlungen des technischen
Ausschusses mit den Vertretern des Gemeindeverbands Teinach
wegen Verlängerung des Vertrags stattgefunden. Eine Eini¬
gung konnte nach längerer Unterhandlung erzielt werden. Die
Ausarbeitung des neuen Vertrags muß noch erfolgen. Leider
wurde vom Gemeindeverband Teinach eine Fortsetzung des
Vertrags unter den alten Bedingungen nickt zugestanden, viel¬
mehr eine höhere Sicherung verlangt . Dev technische Ausschuß
empfiehlt die Annahme des neuen Vertrags . Der GemeinLe-
rat stimmt zu.

Durch das Ausscheiden des Friedrich Girrbach ist beim
Elektrizitätswerk eine Be t r i eb s m o n te u r stell e zu be¬
setzen. Auf den ergangenen Aufruf sind 20 Bewerbungen ein-
gelanfen. Vor der Wahl wurden die Bezüge des neu zu Wäh¬
lenden festgesetzt. Bei der Wahl erhielt die Stimmenmehrheir
Karl Gremmer,  Mechaniker , hier.

Von den hiesigen Wiesenbesitzern und Wiesenpächtern wirst

11. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Eine Stunde später steht er wieder au der Spitze seiner

Leute auf der Teichwiese und mäht . Es wird spät, ehe
sie den letzten Strich zu Ende gebracht und Feierabend
machen können.

Bei Sternenschein erst kehren sie heim, todmüde.
Als Rose! zu Bette geht, denkt sie beklommen daran,

daß sie Frau Beidler auf ihre Einladung geantwortet hat:
„Bis wir das Heu von der Teichwiesen eingebracht haben,
eher kann ich nit fort . Aber dann komm ich gleich!"

Jetzt ist die Wiese gemäht. Ein paar schöne Tage und
auch das Heu ist eingebracht. Dann muß sie fort in die
Stadt . Aber sie freut sich nicht mehr darauf wie bisher.
Schwer wie ein Stein liegt ihr das Herz in der Brust . —

VII.
Der Eroßreicher ist ein ernster, schweigsamer Mann ge¬

worden. Er scherzt nicht mehr mit den Knechten bei der
Arbeit wie sonst und mischt sich nicht mehr von seinem
Platz unter dem Hausaltar in der Stubenecke in ihr Ge¬
spräch, wenn sie am Leutetisch ihm gegenüber ihre Mahl¬
zeiten einnehmen

Auf der Alm befindet sich seit ein paar Wochen das
Jungvieh , und in den Wäldern läßt er schlagen Da heitzt's
fleißig selber nachschauen an beiden Orten , daß alles in
Ordnung geht. -

„Ist aber nit wahr, " sagt die Agerl insgeheim zum
Großknecht Mirtl . „Bloß so viel unrastig ist er worden,
der Bauer , seit die Rose! fort ist in der Stadt ! Man
sieht's ja . daß es ihn nimmer freut daheim, jetzt wo's so
still ist im Haus . Die Dirn mit ihrem Lachen und Singen
hat halt Leben ins Haus bracht! Jetzt verspürt er's erst,
daß er Witwer ist!"

Der Mirtl war anderer Ansicht.
„Die Geschichte mit dem Buben geht ihm nit aus 'm

Kopf. Ich hab's ihm gleich angesehen, daß ihn das in-

über das Ueberhandnehmen der Maulwürfe  ge¬
klagt und angeregt , einen Maulwurffänger auzustellen. Der
Vorsitzende erhält die Ermächtigung , einen oder zwei geeignete
Personen mit der Vertilgung zu beauftragen.

Falls eine allgemeine W i nt e r sP r i tzu n g der O bst -
bäume  der hiesigen Markung zustande kommt, ist der Ge¬
meinderat bereit, die Kosten für die Spritzmittel auf die Stadt¬
kasse zn übernehmen:

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten erledigt
waren, wurde die Sitzung um 11 Uhr geschlossen. st.

(Wetterbericht .) Bei Spanien liegt schwacher Hoch¬
druck, im Nvrdwesten eine neue starke Depression. Für Freitag
und Samstag ist zeitweilig bedecktes, aber noch vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

Herrenalb , 25. Jan . (Vom Schwarzwaldverein .) Im
Saal des Hotels zur „Sonne " veranstaltet der Schwarz¬
waldverein  am Sonntag den 2. Februar einen Unter¬
halt u ngsa be  n d bei freiem Eintritt . Romeo,  der er-
folgreickie Karlsruher Dichter, der uns schon so oft durch heitere
und ernste Dichtungen erfreut hat, wird auch diesmal wieder
das Hauptinteresse in Anspruch nehmen dürfen und durch ein
„volles Haus " beehrt werden. Näheres sagt die Anzeige.

Birkcnfeld, 29. Jan . In der gestrigen Gemeinderatssitzung
berichtete Förster Ehmann über die nunmehr durchgeführten
Holzhauerarbeiten für das Stammholz und teilte mit, daß jetzt
mit den Reinigungsarbeiten in den Gemeindewaldungen be¬
gonnen wird . Nach eingehender Aussprache über die gegen¬
wärtige Lage auf dem Holzmarkte wurde vom Gemcinderat
einstimmig beschlossen, den Verkauf des bereitgestellten Stamm¬
holzes zunächst noch zurückznstellen. — Der Gemeinderat nahm
von dem Beschluß des Ortsschulrates vom 21. ds. Mts . Kennt¬
nis , wornach auf Grund der festgestellten Schülerzahlen nach
dem Schulplan auf 1. April 1930 eine weitere Lehrstelle errich¬
tet werden sollte. Auf Grund eingehender Anssprache schloß
sich der Gemeinderat dem Standpunkte des Ortsschulrates an
und wird darum nachsuchen, daß mit Rücksicht auf die finan¬
zielle Lage der Gemeinde und im Hinblick darauf , daß derzeit
keine geeignete Lehrerwohnung zur Verfügung steht, die Stelle
erst dann planmäßig besetzt wird , wenn tatsächlich eine Woh¬
nung für die neue Lehrkraft verfügbar gemacht werden kann.
- Die vom Volksschulrektorat gewünschten Anschaffungen von
kleineren Sportgeräten für die Turnhalle werden im Hinblick
auf die Bedeutung der Leibesübungen genehmigt. Außerdem
soll für die Hauswirtschaftsschnle ein neuer Herd bescl>asst
werden und die weiter erforderlichen Gegenstände mit den
Kursgebühren für die beiden demnächst beginnenden Kochknrse
bestritten werden. — Der Gemeinderat erteilte in stets wider¬
ruflicher Weise seine Zustimmung zur Durchführung einer
Kraftfahrlinie zum Zwecke der Arbeiterbefördernng zwischen
Fcldrennach, Schwann über Birkenfeld nach Pforzheim . — Da
in der hiesigen Gemeinde ' verschiedentlich in den Neubauten
Wasserspül-Klosette eingerichtet werden, hat die Ministerial-
abteilung für Bezirks- und KLrperschaftsverwaltung Erleich¬
terungen in der Anwendung der gesetzlichen Bestimmungen
zugesagt unter der Voraussetzung, daß die Gemeinde innerhalb
10 Jahren eine Sammelkläranlage samt Zu - und Ableitungen
erstellt. Der Gemcinderat erklärt sich hiezu bereit in dem Be¬
wußtsein, daß die Sammelkläranlage nicht nur vom gesund¬
heitlichen, sondern auch vom wirtschaftlichen Standpunkt ans
eine dringende Airfgabe ist, da sie zahlreiche Einzelgruben er¬
sparen wird- - Dem Tnriwerein Birkenfeld e. V. werden auf
sein Ansuchen hin zur Erweiterung des Turnplatzes die er¬
forderlichen Feldbahngeleisc mit Rollwagen unentgeltlich zur
Benützung überlasten. — Auf Grund der Aussprache über die
im Staatsanzeigcr erschienene Bekanntmachung der Württ.
Wohnungskreditanstalt in Stuttgart bezügl. der für das Bau¬
jahr 1930 in Aussicht zn nehmenden verbilligten Baugelder
wird vom Gemeinderat bestimmt, daß die hiesigen Baulustigen
ihre Anträge ans Gewährung von Baudarlehen mit den nötigen
Unterlagen versehen bis spätestens 15. Februar ds. Js . ans dem
Rathaus Zimmer Nr . 12. zu stellen haben. - Einige Ban - und
Verwaltungssachen' bildeten den Schluß der arbeitsreichen'
Sitzung.

Württemberg.
Hcilüronn a Nh 2! . Jan . (Versicherungsbetrug.) Das

erweiterte Sehöffengericht verurteilte am Dienstag nach acht¬
stündiger Verhandlung den Fuhrunternehmer Martin Schoder
aus llntertürkheim wegen zweier Verbrechen des Versicherungs¬
betruges und in Zusammenhang damit stehender zweier Ver¬
gehen des vollendeten und zweier Vergehen des versuchten
Betrugs zur Gesamtstrafe vvn einem Fahr drei Monaten Ge¬
fängnis . Schoder steckte 1920 und 1927 seinen Lastkraftwagen
vorsätzlich in Brand . Im ersten Fall , der sich um Mitternacht
im Main Hardter Wald ereignete, erhielt er für das verbrannte
Auto von der Stuttgart -Berliner Vcrsicherrrngs-A.G- 1200 Mk.

wendig gepackt, hat , Venn dazumal ist er's >o recht inne
worden, wie wenig der Peter ihm selber nachartet !"

„Ihr kennt den Bauer alle nit so wie ich! Dem geht
gar nix nach, als wie er noch reicher werden könnt' ! So
viel gnädig hat er's Hali jetzt mit 'm Eeldverdienen —
drum laßt er jetzt auch schlagen drin im Reicherwald, weil
die Holzpreise so steigen!"

Sie haben alle recht und auch alle unrecht. Dem Groß-
reicher fehlt die Rosel, die allein ihn letzt vielleicht aus
andere Gedanken hätte bringen können Die Stille nn
Haus bedrückt ihn tatsächlich. Die Hundegeschichre will
ihm nicht aus dem Kops, und Peters Charakter macht ihm
schwere Sorgen.

Aber das alles hätte er überwunden , wenn er nicht
immer an die Jula hätte denken müssen, an den Kerker,
in dem sie saß, an die Lage, in der sie sich befand.

Er will nicht an sie denken. Er verachtet sie. Er ist
fertig mit ihr . Und doch verfolgt ihn ihr Bild beständig
in jeder Stunde , da seine Gedanken nicht gewaltsam durch
anderes seftgshalten werden

Und darum läßt er jetzt im Reicherwald schlagen. Da¬
rum rechnet er so viel und sinnt, wie er seinen Besitz ver¬
mehren kann, weil das in den sonnenlosen Jahren seiner
Ehe ihm die Leere im Innern ausgefüllt hat

Und zu Christi Himmelfahrt soll ;a Rosel wieder heim-
kommen, da wird gleich alles bester sein. Der Graß¬
reicher hat sich vorgenommen, dann ein ernstes Wort mit
ihr zu sprechen. Der Verkehr mit dem Lehrer Beidler und
Rosels Besuch bei besten Mutter gefallen ihm nicht.

Er merkt ganz gut , was dahintersteckt, aber das könnte
ihm ewig nicht passen, daß er sein Mädel dem Lehrer
gäbe ! Er glaubt die Rosel zu kennen — die paßt nicht zur
Stadtfrau . Und der Lehrer paßt erst recht nicht zu ihr.
Ist ein eingebildeter , hochnäsiger Mensch, der kein gutes
Gemüt hat . Das hat der Eroßreicher erst neulich wieder
gesehen, wie er ihm am Turnplatz eine Weile zugeschaut.
Mit den Kindern der Wohlhabenden geht er fein säuber¬
lich um, gegen die armen , die barfuß im geflickten Röck-
lein zur Schule kommen, ist er brutal , stößt sie herum und
schreit sie grob an . -

und von der VersicherungsgesellschaftThuringia für angeblich
mitverbrannte Kleider u. a . 590 Mk. ansbezahlt . Im zweiten
Falle schöpfte der Stuttgarter Subdirektor der Transport-
Bersickserungs-A.G. Norö -Süd (Berlin ), bei der 1927 der ver¬
altete , bom ersten Brand wiederhergestellte Wagen zu 8000 Mk.
versichert war , obwohl er nur -100o Akk. wert war , Verdacht.
Nach langwierigen Erhebungen gestand Schober die Brand¬
stiftung ein, belastete aber den Stuttgarter Subdirektor der
Nord -Süd mit dem Borwurf der Anstiftung zu dem Verbre¬
chen, allerdings erfolglos . In der Urteilsbegründung wurde
Schoder als ein die Versicherungen skrupellos ausnützender
Mann bezeichnet, denn er hat es auch verstanden, 1925 inner¬
halb dreiviertel Jahren aus verschiedenen Unfallversicherungen
rund 12 000 Mark herauszuziehen. Die Versicherungen waren
damals zwar stutzig geworden, konnten aber Schoder nichts
Nachweisen.

Stuttgart , 29. Jan . <Das Autounglück am Hauptbahnhof .)
Der Zustand des bei dem gestrigen Autounglück am Haupt¬
bahnhof schwerverletzten Kaufmanns Eugen Bossert hat sich
gebessert, so daß man auf eine Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit hoffen darf.

Stuttgart , 28. Jan . (Papageienkrankheit auch in Stutt¬
gart ?) In Stuttgart sind im Lause des gestrigen und des
vorgestrigen Tages drei Mitglieder einer Familie unter dem
Verdacht der Papageienkrankheit in ein Stuttgarter Kranken¬
haus gebracht worden. Bet der Schwierigkeit, die Papageien¬
krankheit überhaupt als solche festzustellen, wird es noch einige
Tage dauern , bis etwas Endgültiges darüber gesagt werden
kann. Nachdem am Montag die Ehefrau und ihre Tochter tu
das Krankenhaus übergeführt werden mußten, ist am Dienstag
auch der Ehemann eingetiefert worden. In allen drei Fällen
handelt es sich um schwere Erkrankungen , die den Eharakter
einer Lungenentzündung haben. Im Besitz der Familie be¬
fanden sich zwei Papageien , von denen der eine erkrankte und
gestorben ist. Der zweite ist vom Ehemann nach der Erkran¬
kung der Familie getötet worden. Die beiden Tiere befinden
sich bedauerlicherweise noch nicht in den Händen der Äerzte,
was eine gewisse Erschwerung der Untersuchung bedeutet.

Zwiefalten , LA . Münsingen , 29. Jan . (Das todbringende
Motorrad .) Der 20 Jahre alte Metzger Franz Maier , dessen
Pater im Juni 1928 infolge eines Unglnckssalls mit dem
Motorrad in der Launiger Steige starb, befand sich am Mon¬
tag mit feinem O-Motorrad , dem gleichen, aus dem sein Vater
den Tod fand, aus der Straße von Zwiefaltendorf nach Zwie¬
falten. Zwischen Baach und Zwiefalten stürzte Maier und
blieb mit einem schweren Schädelbruch liegen. Der Unfall selbst
hatte keine Augenzeugen, so daß man noch nicht weiß, wie sich
der Sturz zugetragen hat. Einige des Wegs kommende Fuhr¬
leute fanden den Bewußtlosen , der nur noch schwache Lebens¬
zeichen gab und bald darauf in diesem Zustand verschied. Das
Motorrad selbst wies so gut wie keine Beschädigungen aus.
Eine gerichtliche Kommission von Riedlingen war einige Zeit
nachher an der Unsallstelle, um die nötigen Feststellungen zu
machen.

Riedlingen , 29. Jan . (Vom Zug überfahren .) Vom Zug
überfahren wurde gestern abend Küfer Sanier von Hailtingen.
In stark angeheitertem Zustande dürfte er den Weg verfehlt
haben, kam dabei ans das Gleis gen Reusen und wurde vom
daherkommendcu Zuge erfaßt . Ein Fuß war dem Unglücklichen
vollständig abgefahren, auch hatte er noch andere Verletzungen
erlitten . Die sofort alarmierte Sanitätskolonne und der Arzt
waren alsbald zur Stelle . In hoffnungslosem Zustande wurde
Sauter ins Krankenhaus gebracht, wo er gegen ^ 10 Uhr seinen
erlittenen Verletzungen erlegen ist.

Weingarten , 29>. Jan . (Russische Flüchtlinge.) Inden
letzten Tagen sind vier russische Flüchtlinge, eine Mutter mit
einem verheirateten Sohn , einer verheirateten und einer ledi¬
gen Tochter bei ihren hiesigen Verwandten angekommen. In
Rußland haben sie in guten Verhältnissen ans ihrem Bauernhof
gelebt. Jetzt sind sie bettelarm und von ihren Kindern , die im
Lager Prenzlau nntergebracht sind, getrennt . Sic geben eine
erschütternde Darstellung von der entstandenen Not . Warum
schweigt die Christenheit zu dieser Christenversolgnng ? Sollte
nicht öffentlicher Protest gegen dieses unerhörte Wüten ein¬
gelegt werden?

Vom Filstal . 29. Jan . (Maulwurssfang .) Ein neuer Er¬
werbszweig hat sich aufgetan . . Arbeitslose begeben sich aus den
Maulwnrfssang , der bei der milden Witterung ergiebig aus-
sällt. Der Maulwurf sitzt diesen Winter nicht tief im Boden
und macht sich bald bemerklich durch Aufwerfen von ganzen
Reihen von Bodenhaufen . Die Maulwurfsfänger schlagen die
schwarzen in hellglänzendem Fell sich breit machenden Gesellen
mit der Hacke tot und verkaufen die Felle an die Kürschner in
der Stadt . Für das Fell wird 20 Psg . bezahlt.

Lorch i. R„ 29. Jan . (Schwere Schicksalsschläge.) Freitag
nacht ist der etwa 30 Jahre alte Sohn des hiesigen Güterbeför¬
derers Groß mit dem Motorrad schwer verunglückt. An der

Rem , für >em Kmd ist Vas kem Mann ! Dagegen
weiß er einen , der die Rosel gern hat und ihm ats
Schwiegersohn passen täte , wie kein zweiter.

Der Eoldner Mart ! ist's, keiner von den reichsten zwar,
aber rührsam , umsichtig und redlich wie wenige sonst
Schaut aus seinen Hof. versteht seine Sach' und wird 's zn
was bringen.

Gestern, als der Eroßreicher nach seinem Wald ging,
ist er von ungefähr im Feistringgraben mit dem Mart!
zusammengetrofsen , der nach seiner Alm wollte. Sind dann
ein gut Stück Weges mitsammen gegangen und ein Worl
hat das andere gegeben, bis der Eroßreicher , nachdem er
Marti allerlei Ratschläge über Feldarbeit und Viehzuchl
gegeben, meinte : „Heiraten solltest jetzt halt bald ! Die
Stafi -Mahm ist alt : in so eine Wirtschaft gehört eine junge
Bäurin , der 's Arbeiten keine Plag , sondern eine Lust ist!"

Daraus entspann sich folgendes Gespräch:
„Hält ' eh nichts dawider, " meint der Marti bedächti-i.

„ist nur die Frag ', ob ich nachher auch die Richtige erwisch
Jede mag ich halt nit !" ,

„Das glaub ' ich dir gern . Mußt halt fleißig umschaue« .
Martl !"

„Umgeschaut hält ' ich eh schon — weiß halt nit , ob sic
mich mag !"

„Na — warum soll sie dich denn nit mögen, gesund,
brav und sauber , wie du bist — und wo du noch dazu
den schönen Hos hast? Müßt ' eine schon extra wählerisch
sein, wenn sie da nein sagen tat ! Aber ich mein, ich er-
rat 's schon, wer diejelbige ist, die du gern möchtest," lacht
der Eroßreicher . „Gelt , die Lenerl vom Lampelhof ? So«
ja alle Fingerlang bei der Stafi -Mahm drüben stecke».
Hab ich mir sagen lassen, und das wird wohl sein wie »»
Sprichwort : 'n Zaun schlagt man und 'n Esel meint man —
haha ! Hab' ich's nit getroffen du ?"

Der Martl aber schüttelt den Kopf.
„Nein, das hast nit troffen!"
„Geh — wirklich nit ? Ja , nachher, wer —

(Fortsetzung-folgst)
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Bahnunterführung zwischen Lorch und Gmünd fuhr Groß aus
einen Langholzwagen auf und erlitt einen schweren Ober¬
schenkelbruch, so daß der Fuß möglicherweise nicht mehr ge¬
rettet werden kann. Der Verunglückte wurde ms Gmünder
Spital zum Heiligen Geist verbracht. Der Soziusfahrer , ein
Knecht des Güterbeförderers Groß , kam mit dem -schrecken
davon. Der Unfall ist umso bedauerlicher, als die Frau dev
Verunglückten vor mehreren Monaten - an den Folgen einer
Schußverletzung, die ihr vom eigenen Vater , der aus einen
>ltis schießen wollte, beigebracht wurde, nach kurzer -Ehe ge¬
storben ist. Der Vater des Verunglückten, der Güterbeförderer
Groß, lag fast das ganze Jahr 1928 ebenfalls an den Folgen
eines Unfalls im Krankenhaus und mußte sich den rechten Arm

Randenweiler , OA. Crailsheim , 29. Jan . (Ein Buben¬
streich.) Sonntag mittag fuhr ein hiesiger Burgersohn m
langsamem Tempo durch unseren Ortsetter Em freches Bursch-
iheii warf ihm eine Bierflasche vor das Motorrad . Dieses glitt
aus und der Lenker wurde zu Boden geschleudert, so daß er
sine Zeitlang bewußtlos war . Das um,turzende Motorrad
schlug einem anderen siebenjährigen Zungen das Bem ab.
Er mußte ins Krankenhaus nach Crailsheim verbracht -werden.

Baden.
Pforzheim , 29. Jan . Ein schweres Autounglück ereignete

sich gestern nachmittag auf der Strecke Pforzheim —Göbrichen.
Als gestern abend gegen tt>7 Uhr der sahrplanmatzige Post-
om-nibus die Straße passierte, fand man an der Kurve denn
Neulinger Wald daS Lastauto des Milchhändlers Wilhelm
Bauer -aus Göbrichen auf der Straße liegend vor. Das Auto
muß an der Kurve verunglückt sein. Den schwerverletzten
Beifahrer Emil Stelzer aus Göbrichen nahm das Postauto mit
in den Ort . Dort mußte leider festgestellt werden, daß der
Verunglückte bereits tot war . Er ist an den Folgen eines
Ichüdelbruchs gestorben. —

Vermischtes
Schwerer Pfarrhauseinbrccher festgenommen. Ein seit

Monaten gesuchter Pfarrhauseinbrccher , der nicht nur in Ober-
schtvaben verschiedene Pfarrhauseinbrüche verübt hatte, sondern
auch in Baden nnd Bayern , konnte in Sigmaringen seitgenom¬
men werden. Er soll bereits eine stattliche Zahl Einbrüche
eingcstanden haben. Durch diese Verhaftung ist ein schwerer
imd lang gesuchter Verbrecher unschädlich gemacht worden, der
unter dein falschen 9kamen Freimann von Ort und Ort ge-
reist ist.

Freibillett zum Oberammcrgauer Passionssprel. Der
Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitskräften veranlaßte einen
Landwirt in Oberbayern , in einer Eichstätter Zeitung folgen¬
des Inserat aufzugeben : „Ordentliche Magd gesucht. Monats¬
lohn bei freier Fahrt 90 Mark . Versicherung frei . Freibillett
zum Passionsspiel in Oberammergau . Im Herbst eine Woche
Urlaub mit Freifahrt in die Heimat ."

Das Gold in der .Saferkiste. Seit vielen Jahren hatte
der Landwirt Philipp Mayer in Ensheim (Rheinhessen) im
Pferdestall eine alte Truhe stehen gehabt, die stets als Hafer¬
riste diente und nicht weiter geachtet wurde. Nun hatte sie
ausgedient . Als der Schwiegersohn Mayers die Kiste zerschlug,
erlebte er allerdings eine Ueberraschung. Plötzlich rollte dem
jungen Mann eine stattliche Anzahl von Goldmünzen vor die
Füße. Die Untersuchung ergsib, daß die Münzen in einem
Geheimfach gelegen hatten . Es handelt sich um französische
Goldfranken und holländische..Goldgulden . Die Goldmünzen
weisen PrägungSdatcn von 1799 bis 1860 auf, können demnach
erst nach 1860 dort versteckt sein. Die Goldstücke waren einzeln
in Stoff eingenäht und zusammen in vier Säckchen verpackt.
Sie stellen einen beträchtlichen Schatz dar.

Erfolg der Sammlung „Brüder in Not". Die Sammlung
„Brüder in Not " zugunsten der aus Rußland abgewanderten
deutschstämmigenBauern - hat bisher ein durchaus befriedigen
des -Ergebnis gehabt. Außer der großen , Zuwendung des
-Herrn Reichspräsidenten in Höhe von 200 000 Reichsmark setzt
sich die Summe der eingegangenen Gelder aus überwiegend
Keinen und kleinsten Spenden zusammen, die aus allen Kreisen
fließen> namentlich aus Süddeütschland sind die Eingänge sehr-
zahlreich. Die allgemeine, öffentliche Sammlung hat bisher
rund 900 000 R .M . ergeben. Das Sammlungsergebnis kommt
restlos den geflüchteten deutschen Bauernfamilien zugute,
lieber die Verwendung und Verteilung der Mittel entfcheidet
ein von den Spitzenverbänden der freien Wohlfahrtspflege ge¬
bildeter besonderer Ausschuß.

Mißhandlung eines Gerichtsvorsitzenden. Unglaubliche
Szenen spielten sich am Dienstag vor dem Erweiterten Schöf¬
fengericht Neukölln ab, wo zwei Mitglieder der Berliner
Unterwelt , die ein langes Vorstrafenregister haben, über das
Gericht herfieleu und ihre im Saale anwesenden Freunde auf-
sorderteu, sich an den Ausschreitungen zu beteiligen. Angeklagt
waren die beiden „Gelegenheitsarbeiter " Lettow und Brauer
wegen Betruges und Urkundenfälschung. Brauer sprang über
die Angeklagten-Bank und schlug auf den Vorsitzendenein, den
er mit der Faust mehrmals ins Gesicht traf , wobei auch der
eine Beisitzer etwas abbekam. Der wie rasend tobende Mann
wandte sich dann gegen den Justizwachtmeister, der dem Richter
zu Hilfe eilte und schug gemeinsam mit dem Angeklagten
Lettow derartig auf den Beamten ein, daß dieser den Gummi¬
knüppel ziehen und Lettow einige Schläge über den Kopf geben
mußte. Auf ein Alarmsignal waren inzwischen mehrere
Justizwachtmeister zu Hilfe geeilt. Sie kamen gerade recht¬
zeitig, da die beiden Angeklagten ihre im Zuhörerraum anwe¬
senden Freunde aufgehetzt hatten , ebenfalls gegen das Gericht
vorzugehen. Die Justizbeamten mußten den Saal räumen,
was nur möglich war , indem sie die johlenden Angehörigen der
Unterwelt mit dem Gummiknüppel in Schach hielten. In¬
zwischen war es auch gelungen, Lettow zu fesseln und in das
Untersuchungsgefängnis zurückzuführen. Auf der Straße rot¬
teten sich die Freunde der beiden Angeklagten nochmals zu¬
sammen und versuchten, in das Gerichtsgebäude einzudringen.
Erst das Uebersallkommando vermochte die randalierenden
Burschen abzndrängen.

45 Jahre im Zuchthaus . Bor deu Schranken des Kölner
erweiteren Schöffengerichtes stand ein Greis in schneeweißem
Haar . Ein Mann , der so gar nicht die Verürccherphysiognomie
zeigte, vielmehr mit seiner großen Nickelbrille, die er auf der
Nase trug , einen fast spießbürgerlichen Eindruck machte, naiv
und harmlos . Und doch war dieser Alte in fast allen Zucht¬
häusern des Deutschen Reiches bekannt, in Hamburg , Chem¬
nitz, Hannover , Neuß, Gießen. Köln, Hemelingen und anders¬
wo. Der Angeklagte war ein Kind der Landstraße, ein typischer
Tivpelkunde sein Leben lang gewesen. Auf den „Fahrten"
nahm er die Gelegenheit zum Stehlen wahr und wurde in
vielen, vielen Fällen dabei ertappt und bestraft. -Sechs ganze
Diebstähle auf einmal wurden dem alten Rechtsbrecher jevt
wieder vorgeworfen, derethalben er sich zu verantworten hatte,
Eder  sechste-war der 91t. zugleich. Im Gegensatz zu andern
Schlei-chdieben. die bei ihren Mansardendiebstählen aus Furcht
vor dem Zuchthaus nur in deu- seltensten Fällen Mansarden
erbrechen, erbrach dieser Mte bedenkenlos alle Zimmer und
Behältnisse. Schwer für ihn in die Wagschale fiel, daß die

Bestohlenen fast alle arme Hausgehilfen und Dienstmädchen
waren, denen er den Ertrag ihrer Arbeit und ihre Ersparnisse
stahl. Der Angeklagte gab die Diebstähle zu. Er wehrte sich
nicht gegen das Zuchthaus , in dem er mit kurzen Unterbre¬
chungen 45 Jahre seines Lebens zubrachte, und jetzt gab es
noch eine fette Portion dazu: Sechs Jahre Zuchthaus wegen
sechs schwerer Einbrüche im Rückfalle. Der Vorsitzende be¬
dauerte sehr, daß die in der Strafrechtsreform vorgesehenen
Bewahranstalten für unverbesserlicheRechtsbrecher noch nicht
Angeführt seien, denn in- eine solche Anstalt gehöre zweifellos
der alte Alaun , bei dem von einer Besserung ganz ohne Zwei¬
fel keine Rede mehr sein könne.

Das falsche Rasiermittel . Hatte da ein bekannter Kaufmann
seit langer Zeit das leidige zeitraubende Rasieren an jedem
Morgen gründlich satt. -Erleichtert atmete er auf , als er in
einer Zeitung von einem Mittel las, das das Rasieren in
wenigen Minuten allein besorgt. Sofort ließ er sich eine
Probe kommen, und am nächsten Morgen wurde der erste Ver¬
such unternommen. Nachdem man sich fünf Minuten länger
im Bett zu bleiben gestattet hatte, weil das Mittel ja Zeit
sparte, wurde die Kur begonnen. Das ganze Gesicht wurde
mit der Blasse, die schön schäumte, eingerieben. Doch, was
war das? Das Zeug stank ja bestialisch und brannte wie
höllisches Feuer . Rasch wieder runter damit. Doch, v Graus,
es ließ sich nicht mehr entfernen . Erst nach längerer Zeit war
es wieder abgekratzt. Die Barthaare aber standen in maje¬
stätischer Unberührtheit . Dagegen sah das ganze Gesicht wie
ein gesottener Krebs aus und brannte und brannte . Nur
immer mit dem Schmerz unters Wasser. Endlich mit viel
stündiger Verspätung- geht es ins Büro. Und nun , Tücke des
Objekts, obenauf eine Karte , auf der die Fabrik mitteilt , daß
aus Berschen leider ein anderes Mittel als das Haarentfer¬
nungsmittel geschickt wurde. Mit vielen Bitten um Ent¬
schuldigung wurde das „rechte" in Aussicht gestellt. Das
Gesicht jedoch brannte noch Tage. So flog das „rechte Mittet"
unberührt in den Kehricht. Dafür ist der Rasierapparat wieder
zu Ehren gekommen.

Die Strümpfe . Einst verschwanden die Spar -Groschen
im Strumpf, heute in Strümpfen . Und mehr als die Spar-
Groscheu. Dafür , daß die Strümpfe heute mehr als früher
kosten, haben sie die Aufgabe, in kurzlebigem Dasein ihr Nicht¬
vorhandensein vorzutäuschen und das zu zeigen, was sie einst¬
mals verdecken mußten . Es soll noch einige alte Frauen geben,
die strickenderweise— zwei kraus, zwei schlich, zwei kraus,
zwei schlich— von jener Zeit erzählen, da die Strümpfe noch
den Zweck erfüllten , zu Wärmen. Na ja : Die von heutzutage
erhitzen sogar — nämlich die anderen. Aber die Aufgaben
Wechseln nach dem Inventur -Ausverkauf, und so mußte der
Florseidene noch vor drei Monaten seine Abwesenheit vor
täuschen und der Reichsfinanzminister soll nach Errechnung
zweifelnd hoher Erträgnisse bereits die Besteuerung der
Strmnpflosigkeit erwogen haben. Die Strumpffabrikanten
kamen ihm zuvor und schickten den farbigen, ja den dunklen
Strumpf auf den Siegeszug . Bald wird die deutsckfe Jungfrau
ihre Ehre dareiusctzen, das schlanke Bein einer Nubierin vor¬
zutäuschen. Inzwischen behindert die kühle Jahreszeit den
Kampf um die völlige Strmnpflosigkeit. Er wird in warmen
Tagen wieder aufleben und ein wertvolles Argument durch die
Feststellung einer wissenschaftlichen Kapazität erhalten , daß der
Strumpf im biblischen-Altertum unheilig war . In der ganzen
heiligen Schrift kommt der Strumpf nicht einmal in Er » äh-
nung. Was aber die Hausfrau nicht hindern sollte, der warmen
Bestrumpfung unserer Jugend größeres Augenmerk zu schen¬
ken, denn die Jahreszeit der Erkältungen beginnt und mahnt
zur Vorsorge. Ein Glück, daß unsere Kleinen von der Mode
noch nichts wißen.

Meuternde Verbrecher. In dem Gefängnis auf der Insel
Re, wo die französischen Schwerverbrecher vor ihrer Abreise
nach Len Strafkolonien zusammengezogen werden, sind Be¬
richte eingetroffen, wonach während der letzten Reise des Ge-
fangcnentransportschiffes „La Martiniere " nach Guyana eine
Meuterei ausbrach. Zwischen den beiden Reihen der mit
Eisenstan-gen vergitterten Zellen des Schiffes befindet sich ein
schmaler Korridor , von dem aus die Gefangenen bewacht
werden. Während der Mahlzeiten des Aufsichtspersonals
befindet sich gewöhnlich nur ein einziger Wächter in diesem
Korridor. In einer Zelle befanden sich einige gefährliche Sträf¬
linge, die bereits im Gefängnis auf der Insel Re eine Meute¬
rei angestiftet hatten . Es gelang ihnen, in dem Augenblick,
wo nur ein Wächter zugegen war, diesen zu ergreifen , indem
sie ihre Arme durch das Gitter streckten. Sie zogen ihn mit
aller Kraft gegen die Gitterstangen . Während die einen ihn
zu erwürgen suchten, wollten ihm die anderen den Revolver
entreißen. Der Ueberfallene rief um Hilfe und konnte von
seinen Kameraden befreit werden, che die Sträflinge in den
Besitz der Waffe gekommen waren.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft
Ulm, 29. Jan. (Pferdemarkt). Der gestrige Pferdemarkt wies

einen guten Besuch seitens der Landbevölkerung auf. Die Zufuhr
betrug 300 Stuck. Die Preise bewegten sich bei jüngeren schweren
Pferden zwischen 1100—1400 Mk., bei jüngeren mittelschweren Pfer¬
den zwischen 800- 1000 Mk., Fohlen 600- 800. Schlachchferde 50bis 200 Mark. Handel gut.

Neueste Nachrichten
Konstanz, 2g. Jan. Eine etwa 17 Jahre(!) alte Stuttgarter

Hausha wngsschülerin. die ihr neugeborenes Kind mit der Schere
zerstückelte und in die Abortqrube warf, wurde vom Jugendgericht
Konstanz zu einem Jahr G fänqnis verurteilt. Die Verhandlung
mtroiite ein Iteftraurtges Bild "er moralischen Verhältnisse in derFamilie, der die V-rurteilte entstammt.

München, 29 Januar. Das Plenum des Landtags lehnte gegen
die Stimmen der Sozialdemokratenund einiger Stimmen derBauerii-
bündler einen sozialdemokratischen Anlroq betreffend die Brflagguna
"er Staatsgebäudein Bayern in den Farben schwarz-rot-gold ab.
Damit bleibt es bei der bisherigen Uebuno, dir bay rischen Staats-
Gebäude bet besonderen Anlässen in den Farben weiß und blau zuveflaogen.

Mannheim, 29. Jan. Hier oollsijhrte am Dienstag abend gegen
9 Uhr einI(jähriger Realschüler ein Räuberstückchen, aas wegen der
Frechheit, mitd»r es durchgefübrt wurde, an Wild-West Romantik
Almert. Der Schüler bemächtigte sich eines auf der Schulbasstroße
stehenden tzersonenk-aftwagens und unternahm mit einem Freunde
eine Schwarzfahrt. Nach Beendigung dieser Fahrt brachte er wohl
aen Wagen zurück, bedrohte aber den Eiaentümer mit Erschießen,
wenn er ihn weiter verfolge. Ais der B sitzer des Wagens dem
jucpndlichcn„H.stNxri" trotzdem nachging, schvß dieser auf seinen Ver¬
folger zwei Schüsse ab, glücklichcrwcise nur mit Platzpatronen, so-
doß es rrogech war, ihn ohne größere Mühe zu fassen.

Ludwigshafen, 29. Jan. Das Erweiterte Schöffengericht Lud¬
wigshafen verurteilte heute den bereits vorbestraften Handlungsreisendrn
Anton Rbh> aus Viernheim(Hessen) wegen Verrats militärischer
Geheimnisse zu einem Jahr Gefängnis. Der Hafibrsihl wurde auf-
rechierhalten. Riehl hatte im Jahre 1929 Anschluß nn die franzö¬
sische Geheimpolizei in der Pfalz gesucht und die Verbindung mit
dieser lanciereZ it ausrech,erhalten.

Mainz. 29. Jan. Während in Worms demnächst von den Bc-
mbungsbeborden sämtliche Wohnungen freiaegeben werden, ist das in
M ünz nicht Ver Fall. Hier sind 1500 Wohnungen beschlagnahmt,
die vermutlich zum größten Teil bis zu den letzten Tagen der Be¬

satzung beschlagnahmt bleiben. Seit dem 1. Novemberv. I . wurde»
on die Stadtverwaltung noch und nach zurückgegeben: 65 selbständige
Wohnungen, 61 Teilwohnungen und 84 Einzelzimmer. G räumt
ind bisher nur eine Kaserne in dem Vorort Weisenau und eine
Autogarage insolge von Zusammenlegungvon Trupperteilen.

Berlin, 29. Jan. Zu dem Zwischenfall im Schöffengericht Neu-
Kölln, wo der ang»klagte Arbeiter Lettow wegen verweigerter Sprech¬
erlaubnis den Vorsitzenden tätlich anqriff, berichtet die Iustizpreflestelle,
daß die in der Presse dm über mröff'ntlichten Nachrichten im wesent¬
lichen unzutreffend sind. Dem Voisitzenden gelang es, den Angriff
Lettsws, bevor dieser ihn oder ein anderes Mitglied des Gerichtshofes
berühren konnte, durch zwei Faustschläge ins Gesicht abzuwehren.
Lettow, der versuchte, mit einem Stuhl aus den Vorsitzendeneinzu-
chlagen, wurde von drei Justizwachtmeistern überwältigt. Der Mit¬
angeklagte Brauer hat sich völlig passiv verhalten.

Hamburg, 29. Januar. Ein weiterer Transport von 87 Deutsch-
russen hat am Dienstag mit dem Dampfer„Mary Lebone" de»
Hamburger Hafen nach Liverpool verlassen, von wo aus die Aus¬
wanderer mit dem Dampfer„Montcalm" am 31. Januar ihre Reise
nach Kanada sortsetzen werden.

Hamburg, 29. Jan. In der letztenG.-B. der Hamburg-Süd-
amerikantschen Dampfkchiffahrtsgesellschast war beschlossen worden,
ein neues Schiff vom Typ der „Monte Ccrvantes"-Klaffe bauen zu
lassen. Insolge des Verlustes soll nun noch ein weiteres Schiff ge¬
baut werden. Die Reederei hat der Fa. Blohm und Daß den Auf¬
trag auf zwei Motorschiffe vom Typ der „Monte Cervantes" erteilt.
Der Reichskanzler hat der Hamburq-Südamerikanischen Damps-
schissahrtsgescllschast aus Anlaß des Unterganges der „Monte Cer¬
vantes" und des Todes des Koptiäns sein Beileid ausgesprochen.

Schweidnitz, 29. Jan. Die gegen den sozialdemokratischen Par¬
teisekretär Hoppe(nicht Müller, wie zuerst gemeldet) und den Reichs-
Kannersührer Kaufmann Bratsch im Verlause des Prozesses gegen die
Nationalsozialisten anhängig gemachten Meinetdroersahrensind ein¬
gestellt worden, es schweben zur Zeit noch fünf Verfahren gegen fünf
nationalsozialistische Zeugen.

Rendsburg. 29. Jan. Die Untersuchung der in der niederge-
brannlen Scheune des Landwirts Bree in Kropperausbau ausgesun-
Vene verkohlie Leiche einer jungen Frau, deren Personalien bisher
nicht sestgestellt sind, hat ergeben, daß sich die Frau tm vierten Mo¬
nat der Schwangerschaft befunden Hot. Der Befund lätz aus Mord
schließen. Wahrscheinlichhat der Mörder die Scheune angezündet,
um die Spuren der Tat zu verwischen. Der Regierungspräsidentin
Schleswig hat für die Aufklärung des Falles eine Belohnung von
lOlX) Reichsmark ausgesetzt.

Klattau, 29. Jan. In der Nähe von Ianowitz bei Klattau
stürzten sechs Kinder, die aus dem Eis spielten, ins Wasser. Der
zufällig des Weges kommende Tischlergebilfe Franz Polcar eilte den
Kindern zu Hilte, brach aber selbst ein. Polcar zerschlug die Eisdecke
mit seinen Fäusten und arbeitete sich langsam an die Kinder heran.
Dreimal ging er in das eiskalte Wasser und vermochte alle sechs
Kinder zu retten. Als Angehörige der Kinder herbeigekommen waren
und dem Retter zu danken versuchten, hatte sich dieser inzwischen
entfernt.

Allenstein, 29. Jan. Der bei Wartenburg nach Tollack verkeh¬
rende Paketpostwagen wurde in einem Waldstück kurz hinter War¬
tenburg von zwei Perbrechern, die Räder bei sich führten, überfallen
und beraubt. Die Täter zwangen den Wagenführer zur Herausgabe
eines etwa einen Zentner schweren Postsackes, mit dem sie im Walde
verschwanden. Beraubt sind etwa 2800 Reichsmark Mililärrenten-
gelder, die am l. Februar zur Auszahlung kommen sollten.

Warschau, 29. Jan. In einem hiesigen Lokal mit Literaten und
Journalisten drang gestern abend während eines Bortrages des früheren
Volkskommissars in der ersten russischen Räteregierung, Dr. Steiberg,
unter Geschrei eine Anzahl Kommunisten in den Saal, die den Vor¬
tragenden mit Eiern bewarfen. Zwischen den Zuhörern und deu
kommunistischen Eindringlingen entspann sich ein Handgemenge, wo¬
bei die ganze Einrichtung des Lokals zerstört wurde.

Rom, 29. Jan. Das vatikanische Gericht erster Instanz verur¬
teilte in seiner ersten Sitzung am Mittwoch einen viermal vorbkstras-
ren Kicchendieb zu drei Monaten Gefängnis und den Prozeßkosten.
Der Angeklagte hatte mit einem mit Leim beschmierien Stäbchen die
N'ckel- und Kupfermünzen aus dem St. Peterskosten gefischt. Der
Pflichtverteidiger erbat vergeblich mildernde Umstände, indem er drauf
hinwies, daß der Diebstahl nur 7 Lire und 15 Centesiml betragen
habe und daß das Vergehen des Angeklagten außerdem lächerlich sei.

Biarritz, 29. Januar. Die Schiffbrüchigenauf dem Wrack des
englischen Dampfers„Knepworth" sind heute bei ruhiger See oou
Booten aus Jean de Luz gerettet worden. In der Nacht hatte der
Sturm an Heftigkeit noch zugenommen. Einer der Schiffbrüchigen
ist dabei über Bord gespült worden und ertrunken.

London. 29. Januar. Das Luftschiff„R. 100", das vor zwei
Tagen zu einer Dauerfahrt aufgestiegen war, ist heute mittag wohl¬
behalten in Cardington gelandet. Es ist im ganzen 53 Stunden,
und zwar durchweg bei unsichtigem und nebligem Wetter in der Lustgewesen.

Stockholm, 29. Januar. Ein in Rom, wo die Königin von
Schweden sich ihrer angegriffenen Gesundheit wegen seit längerer Zeit
aufhält, aufgegebenesTelegramm traf heute hier ein. Nach dieser
Meldung, die vom Leibarzt der Königin unterzeichnet ist, leidet sie
unter häufigen Anfällen von Atemnot, die als besorgniserregend an¬
zusehen sind. Auch die Herztätigkeit ist zuweilen wenig befriedigend.
Die körperlichen Kräfte der Königin sind bedenklich geschwächt. Die
Nächte sind verhältnismäßig ruhig.

Bari, 29. Jan. Dle Blätter melden, daß ein Fischdampfer in¬
folge einer Kesselexplosion untergegangen ist. Von der 20köpfigen
Besatzung konnten nur zwei Mann gerettet werden.

Buenos-Aires, 29. Iunuar. Die 1400 Passagiere des unter¬
gegangenen Dampfers„Monte Cervantes", die an Bord der„Monte
Sacmiento" heimbesördert werden, haben die unvorhergesehene Unter¬
brechung ihrer Vergnügungsreise gut überstanden. Als die „Monte
Sarmtento" die Unsallstelle passierte, spielte die Kapelle zu Ehren
Kapitän Dreyers, der beim Untergang der „Monte Cervantes" deu
Tod fand, einen Trauermarich. während die Passagiere das Haupt
entblößten. Die Passagiere erkennen dankbar an. daß sie in der
Strafkolonie, in der sie aus die Ankunft der „Monte Sarmiento"
warten mußten, mit größtem Entgegenkommenausgenommen wurden.

Eine AnerkennungBruckmanns.
Stuttgart , 29. Jan . Der frühere badische Staatspräsident

Dr . Hellp-ach hat an den Vorsitzenden der Deutsch-Demokra¬
tischen Partei Württembergs , Geh.-Rat Abg. Dr . Bruckmann,
ein Schreiben gerichtet, worin er erklärt , daß er den Eintritt
der Demokratie in die württembergisäie Regierung - für richtig
hakte. In dem Schreiben heißt es u. a.: ' Endlich muß die
bürgerliche Demokratie entschlossen davon loskvmmen-, ihre
Haltung irgendwie von Billigung oder Mißbilligung der
Sozialdemokratie abhängig zu mackmi. Läßt sich die Sozial¬
demokratie ihrerseits in ihrer politischen Taktik niemals durch
unser Werturteil , sondern immer nur — mit Recht — nur
durch ihr eigenes leiten. Die Gesundung unseres in-uerpvli-
tischeu Lebens insbesondere durch die Umschichtung und Neu¬
gestaltung der Parteistruktur und -gruppierung ist ohne die
unpopuläre Entschlußkraft, die Sie an den Tag gelegt haben,
unmöglich. Darum begrüße ich das württembergische Vor¬
gehen, weil es ein resolutes Loskommen von überalterten , ab¬
gelebten Schlag-Worten und Schablonen ist.

Das Urteil im Tinkelschcrbener Eiscnbahnprozetz.
Augsburg , 29. Jan . Im DiukelscherbcuerEisenbahnprozeß

wurde heute vormittag das Urteil verkündet. Wegen fahr¬
lässiger Tötung , fahrlässiger Körperverletzung und eines Ver¬
gehens der Transportgefährdung wurde WeichenstellerHübler
zu 9 Monaten und Oberwerkmeistcr Müller zu 5 Monaten
Gefängnis unter Anrechnung von 4 Tagen Untersuchungsha
verurteilt . Beiden Verunglückten wurde bis 1999 Bewährung'
frist eingcräumt . Die Mitangeklagten 8
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Wiedenbauer wurden entsprechend dem Antrag des Staats¬
anwalts freigesprochen. Das Gericht nahm ein fahrlässiges
Verschulden des Weichenwärters Hudler bei der Weichenbedie¬
nung als erwiesen an , billigte ihm aber größte Milderungs¬
gründe wegen der bekannten besonderen Verhältnisse zu. Bei
Müller hielt das Gericht den Indizienbeweis für geschlossen.
Müller komme für die ominöse Feilung , die er fahrlässig, wenn
auch unwissentlich, begangen habe, in Betracht.
Entscheidungim Aufwertungsstreit zwischen dem ehemaligen

bayerischen Königshaus und dem Staat.
München, 30. Jan . Die sozialdemokratisck)e Fraktion hatte

eine Anfrage über den Entscheid hinsichtlich der Auswertungs¬
forderung des ehemaligen bayerischen Königshauses im Land¬
tag eingebracht. Der „Bayerische Courier " hört nun zuverläs¬
sige daß das zwiscknn dem bayerischen Staat und dem ehemali¬
gen Königshaus in der Aufwertungssache angerufene Schieds¬
gericht seine Entscheidung dahin gefällt habe, daß es nur einen
Teilbetrag der vom ehemaligen bayerischen Königshaus er¬
hobenen Forderung als berechtigt anerkenne. Im übrigen habe
das Schiedsgericht den rechtlichen und tatsächlichere Einwendun¬
gen von Seiten des bayerischen Finanzministeriums in seiner
Entscheidung Rechnung getragen . Der anerkannte Teilbetrag
beziffert sich nach den Informationen des Blattes auf 100 000
Mark . Der Streit drehte sich um die 10 Millionen , die vom
Staat als endgültige Kapitalabfindung gezahlt worden waren,
nachdem vorher schon beträchtliche Summen zur Auszahlung
an das vormalige Königshaus gelangt rv-aren.

Hessens Selbständigkeit und Sparprogramm.
Darmstadt, 29. Jan . Auf eine .Anfrage, die während der

Pressekonferenz an den hessischen Staatspräsidenten Adelung
gerichtet wurde, wie die hessische Regierung heute zu der Frage
der Reichsreform stehe, antwortete der Staatspräsident , daß
die hessische Regierung nach wie vor von der Notwendigkeit
einer Neugliederung des Reiches überzeugt sei und trotz allen
Schwierigkeiten, denen die in dieser Beziehung gemachten Bor¬
schläge begegnen, bereit sei, weiter an dieser Aufgabe mitzu¬
arbeiten . Eins aber könne er im Namen der hessischen Regie¬
rung mit Bestimmtheit erklären, daß trotz der großen Schwie¬
rigkeiten, mit denen der hessische Volksstaat heute zu kämpfen
habe, die Regierung niemals an eine Eingliederung Hessens in
einen anderen Volksstaat gedacht hätte. Die hessische Regierung
wolle, bis der Gedanke der Reichsneugliederung feste Formen
annehmen werde, ihre Verantwortung dem Lande gegenüber
selbständig tragen . Der hessische Staatspräsident teilte dann
noch mit , daß die sehr nmfangreiäie Denkschrift des Reichs¬
sparkommissars der Regierung fetzt vorliege. In der Denkschrift
des Reichssparkommissars werde der Vorschlag zu einer Ver¬
einfachung der Verwaltung gemacht, die weit über das heutige
Sparprogramm der hessischen Regierung hinausgehe.

Darmstadt, 29. Jan . Bei einem Empfang der hessischen
Presse heute nachmittag im Staatsminifterium gab der hessische
Finanznrinister Kirnberger einen Einblick in das von der
Regierung vorgesehene Sofortprogramm für Sparmaßnahmen
in Hessen. Dieses Sofortprogramm sieht u. a. vor : Erhöhung
der Gerichtsgebühren, vermehrte Ablieferung des Staatsbades
Nauheim, Herabminderung des Zuschusses zum Landestheatcr,
Verminderung der Polizeistellen mit Einschluß der Polizei im
besetzten Gebiet, Ermäßigung der Bauunterhaltungskosten um
ein Drittel , verminderte Straßenunterhaltung , Einsparung bei
der Volksschule durch erhöhte Klassenstärke, Abstriche bei Fort
bildungsschulen, desgleichen bei den höheren Lehranstalten und

gewerblichen Schulen , bei der Universität Gießen und der
Technischen Hochschule in Darmstadt , Verminderung des Woh¬
nungsbaus , Behördcnabbau mit Personalvermindernng im
Anschluß an die Vorschläge des Reichssparkommissars. Me
gesamten Einsparungen ergeben einen Betrag von über 7 Mil¬
lionen Mark , so daß das Defizit des Etats auf etwa 6 Millionen
Mark herabgedrückt werden könnte. Zum Schluß erklärte
Minister Kirnberger , daß, wie bei den anderen Ländern , auch
für Hessen eine volle Gesundung der Finanzen nur erhofft
werden könne von einer Besserung der wirtschaftlichenVerhält¬
nisse und einer entsprccknnden Gestaltung des Finanzausgleichs
mit dem Reich. Gesunde Länder seien ebenso wichtig, wie ein
gesundes Reich.

Ordnung bringen . Man stehe vielmehr vor der Frage , ob mau
- zu Lasten anderer Steuern — die Verkehrssteuerlast der

Reichsbakn senken oder einer Erhöhung von Reichsbahn-tarife»
näher treten wolle. Die Abstimmung über den Antrag der
Wirtschaftspartei wird erst am Donnerstag erfolgen.

Wie die Sowjets den Kampf gegen die Kirche durchführen.

Die Sozialdemokraten für Neuwahl des Reichsbankprästdenten.
Berlin , 29. Jan . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

hat sich nun endlich doch entschlossen, ein Jnitiativgesetz mit
bestimmten Blenderungen des bestehenden Reichsbankstatnts ein¬
zubringen . Man hält also an dem Gedanken einer „Lex
Schacht" sest, obwohl die übrigen Regierungsparteien die So¬
zialdemokraten nicht in Zweifel darüber gelassen haben, daß sie
ihnen aus diesem Wege nicht folgen werden. Es steht demnach
schon heute fest, daß ein solcher sozialdemokratischer Antrag
keine Airssicht auf Annahme hat . Das weiß man natürlich auch
in der Fraktion , und man wird es daher vermutlich mit der
Einbringung des Gesetzes nicht allzu eilig haben. Zunächst ist
der Vorstand beauftragt , die nötigen Vorbereitungen zu tref¬
fen. Die können sich natürlich beliebig lange Hinziehen. Sagen
wir einmal bis zur Verabschiedung des Plenen Planes.

Moskau, 29. Jan . Wie in der heutigen Nummer der
„Rabotschasa Moskw" veröffentlicht wird , hat das Präsidium
des Exekutivkomitees des Moskauer Gebietes und des Mos¬
kauer Sowjets das Glockenläuten in allen Kirckren Moskaus
verboten. Im Lause der letzten drei Monate sind in Rutzlaird
980 Kirchen und etwa 200 Moscheen und Synagogen geschlossen
worden. Der Verband der Gottlosen hat der Sowjetregierung
einen neuen Gesetzentwurf cingereicht, nach dem der Bau von
Kirchen vom 1. Juli 1931 ab eingestellt werden soll. Der Ver¬
band der Gottlosen verlangt ferner , daß die bestehenden Pri¬
vaten religiösen Akademien, die vom Staat unabhängig sind
und bisher Anwärter für Geistliche herangebildet haben, sofort
auf gesetzgeberischem Wege geschlossen werden. Der Kaurps
gegen die Religion in Sowjetrußland hat in der letzten Zeit
außerordentlich stark zugenommen. In Woronesch wurden am
Dienstag auf den' Hauptplatz mehr als 3000 Heiligenbilder'
verbrannt , die bisher in verschiedenen Kirchen und Klöstern
untergeüracht waren.

Kein freiwilliger Rücktritt Primos.

Zentrum und Haag.
Berlin, 29. Jan . Im Aufträge des Vorstands der Zen¬

trumspartei haben laut „Germania " heute mittag die Abgeord¬
neten Brüning und Esser dem Reichskanzler die nach zweitägi-
den Beratungen besMvssene Stegungnahme des Zentrums zur
politischen Behandlung des Haager Abkommens zur Kenntnis
gebracht. Das Zentrum verlangt , daß vor der endgültigen
Entscheidung über den Uoungplan eine Klärung der Finanz¬
lage erfolgen müsse. Diese Klärung hat zur Voraussetzung
die Verabschiedung der zur üauerirden Gesundung der Kassen¬
lage notwendigen Gesetze und stärkere Bindung der Regie¬
rungsparteien in Bezug auf die Durchführung der Finanz-
und Steuerreform . Ferner wünscht die Zentrumspartei vor
ihrer entscheidendenFraktionssitzung eine ausreichende Dar¬
legung der Regierung über Stand und Fortgang der Saar¬
verhandlungen und die Behandlung des polnischen Liguida-
tionsabkommens.

Berlin, 30. Jan . Dem „Berliner Tageblatt" zufolge wird
sich das Reichskabinett noch heute mit dem Schritt des Zen¬
trums in der Frage der politischen Behandlung des Haager
Abkommens beschäftigen.

Die kommenden Tariferhöhungen der Reichsbahn.
Berlin, 29. Jan . Der Verkehrsausschuß des Reichstages

beschäftigte sich heute mit einem wirtschaftsparteilichen Antrag,
worin die Regierung ersucht Wird, gegen die geplante Erhöhung
der Personentarife im Berliner Stadtbahn - und Vorortsver¬
kehr Einspruch zu erheben. Reichsverkehrsminister Dr . Steger-
wald erklärte dazu, daß er und das gesamte Kabinett sich dieser
Erhöhung wohl nicht werde verschließen können. Die Erhöhung
der Verkehrslokaltarife allein werde, wie der Minister weiter
ausführte , den Haushalt der Reichsbahngesellschaftnicht in

Madrid, 29. Jan . Primo Le Ribera wußte früh  morgens
noch nicht, daß er alnnds abdanken würde. Sein Besuch beim
König von ll bis 12 Uhr war entscheidend. Der endgültige
Entschluß wurde erst am späten Nachmittag gefaßt. Primo ist
nicht freiwillig gegangen, der Druck der Verhältnisse hat ihn
gestürzt. Primo selbst wollte unter allen Umständen bts Mitte
Juni aushaltcn , Beweise dafür gibt es genug : die erst vor
Tagen erfolgte Entlassung des Finanznnnisters , wodurch der
Sturm auf ökonvmisckiem Gebiet beschworen werden sollte, und
seine aufsehenerregende Note am Sonntag , die Konsultierung
der Generäle . Der Diktator hatte offenbar erwartet , daß diese
zu ihm stehen würden , alle Antworten aber sind, soweit sie
bekannt wurden, sehr vorsichtig gehalten, aber keineswegs be¬
geistert. Hinter diesen Antworten stand der Einfluß des
Königs, der nun endlich entschlossen war , das Schicksal der'
Monarchie nicht weiter mit der Diktatur zu verketten. Für
Montag oder Dienstag war in Andalusien der Ausbruch einer¬
großen Militärbewcgung bestimmt zu erwarten . Schon am
Montag abend scheint der König insgeheim dorthin gemeldet
zu haben, daß er den Diktator nicht mehr länger halten wolle.
Militärgouverneur von Cadiz ist Generäl Goded, der das
.Haupt der Verschwörung war und alle Offiziere auf seiner
Seite hatte. Auch die Garnison von Sevilla sah die Umsturz¬
vorbereitungen nicht ungern und sich Wohl angeschlossen. Trotz¬
dem muß der Diktator bereit gewesen sein, auch diese undeheure
Verantwortung auf sich zu nehmen. Jedenfalls entschloß er
sich, den General Goded abzusetzen. Der kommandierende Ge¬
neral Andulusiens weigerte sich fedoch, diesen Befehl Primos
zu erfüllen . Dieser kommandierende Generäl ist der Jnfant
Don Carlos , ein Schwager des Königs , der diesem sofort seine
Weigerung meldete. Es verlautet , daß Primo am Menstag
vormittag dem König ein Dekret zur Unterschrift vorlegte, das
sowohl die Absebung des Jnfanten als die des Generals Goded
enthielt . Des Königs Weigerung veranlaßte nun Primo de
Rivera , sehr gegen seinen' Willen, die Konsequenzen zu ziehen.

Merkulösen-MsWestelle.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag,

1. Februar 1S30, nachm, von /z3—5 Ahr» auf der
Eharlottenhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur aus Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
weisung durchgeführt.

Mm.Schwarz-
wald-Pereiu

Srtsgr.Neuenbürg.

HauMrsamlulig
Gemeinde Virkenfeld.

Für das Gemeindefuhrwerk sind ca. 20—30 Zentner

Hafer
zu beschaffen, für die Vervollständigung der neu eingerichteten
Schulküche ist die Lieferung von

zwei Herden
zu vergeben.

Etwaige Angebote find verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens Montag den 3. Februar
1930, vormittags 11 Uhr, bei der Unterzeichneten Stelle
einzureichen.

Birkenfeld, den 29. Januar 1930.
Ortsbauamt : Nürk.

am Samstag den 1. Febr.
1930, abends 8*/s Uhr, bei
Karl Silbereisen.

TageS'Ordnung:
Geschäfts- und Kassen¬

bericht 1929.
Wanderprogramm 1930.
Jahresbeitrag 1930.
Wahlen.
Zu reger Beteiligung ladet

herzlich ein
der Vorstand.

Mw. SchWkWMmiil
SrlSWM Herrenalb.

UMWllUgS-Mlld
im Saal des Hotels zur „Sonne" in Herrenalb am
Sonntag den 2. Februar 1930» abends /-8 Ahr.

Programm:
Heitere Vorträge uns. Ehrenmitglieds „Romeo ",
Film - Borführungen , musikalische Darbietungen.

Anschließend Tanz.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

mit Waldheil?
Eintritt frei. _ Der Vorstand.

Neuenbürg.

Voranzeige : Die nächste Wanderung findet am 16. Februar
statt. — Näheres siehe Anschläge an den Plakatsäulen.

Birkenfeld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen

Buchst. am 1. Febr. j ^ g__i 2 Uhr
und von 1—7 Uhr.

Förschler.

Neuenbürg.
III!»U

3. Febr.
4. Febr.

SasthosX.Metzgereiz..Ochsen",Zobel.

zu verkaufen,
frei und sommerlich gelegen,
4 Zimmer, 2 Küchen, Keller.
Speicher, großer Stall, geeignet
zur Landwirtschaft oder Werk¬
statt.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

MllM! Irei-§Mlikll-MWus
je drei Zimmer und Küche, mit zirka 12 Ar großem
Garten beim Hause, abseits der Hauptverkehrsstraßeruhig
gelegen, zur Einrichtung einer Fremden-Pension bestens ge¬
eignet, in sehr gutem Zustande

UM " sofort zu verkaufen . "WU
Ernstliche zahlungsfähige Käufer wollen Angebote unter

Nr. 350 an die „Enztäler"°Geschäftsstelle einreichen.

Voranzeige.
Am Sonntag den 16. Februar findet

in meinen festlich geschmückten Räumen

Neuenbürg.
Schöne

Mer"" ^ "
Dobel.

statt, wozu höfltchst einladet
Chr. Seyfried.

zum Ausleihen.
Maria Krayer , Modistin.

W
T
W

W
OesodLkls-Li'Mlnmx unä V

-LmpkekluvA. U
Teile der geehrten Einwohnerschaft von hier und U

Heimarbeit
gibt Fabrikant H. Maier . Blankenried (Württbg.), Post
Oberteuringen. 15 Pfg. Porto beilegen.

Höfen  a . E.
In meinem Hause habe ich

per sofort schöne.

Umgebung mit, daß ich ab heute eine

Ksslvirlselislt V

Gesangbücher
Drei Zimmer

Wohnung
'Uti mit voller Konzession eröffnet habe. Die Eröff«

V
A nungs -Feier findet am Sonntag den2. Februar lD

statt. Für naturreine Weine und ff. Biere sowie ^

» » 1 »» M

i Klotz-Motorrad,
250 ccm, Mk. 230.—,

i D K.W.-Motorrad,
200 ccm, Mk. 220.—,

l Bellomotor, neu,
350 ccm, Mk. 250.—,

i Sturmaygetriebe, neu.
Mk. 95.—.

Fritz Ziegler,
Motorfahrzeuge,

Pforzheim, Westliche 207.
Neuenbürg.

Große Anzahl
Maskcn-

Xollüm«
für Damen und Herren
billigst auszuleihen.

Willy Krayer,
Friseur.

Spiegelschrank, nußb. pol.,
Waschkommode mit weiße«
Marmor u. Spiegelaufsatz,
Bettstelle mit Rostu. Matr .,
Nachttisch, pol., alles gut zu¬
sammenpaffend, rveißlackierie
Schlafzimmer mit Spiegel¬
schrank. hell lack. Diplomat.-
Schreibtisch, Schreibtisch mit
Aufsatz.groß.Warenschrank,
Plüschdiwan, 35—50 Mk.,
Tische. Stühle. Waschtischle.
8—14 Mark, sollst. Bette»,
gr. Spiegel zu verkaufen.

An- und Berkauf
Frida Schüttle , Pforzheim,

Theaterstraße 4.
Schwarzenberg.
Eine

W
ssiss jede Auswahl von kalten und warmen Speisen ist ^

von einfachster bis feinster Ausführung empfiehlt
C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

mit Bad-Benützung und ge
nirgend Nebenräumen zu ver¬
mieten.

Hauptlehrer Schaich.

bestens gesorgt.
Um geneigten Zuspruch bittet

der Besitzer Karl Wacker.

(36 Wochen trächtig) verkauft'
Kraft z. „Rößle". !

Mstten-Karte«
L. Meeh'sche Buckdruckerei.

VeMMYNktt
Monatlich in Neu
.« 1.50. Durchd
im Orts- und Obi
verkehr, sowieü
»nl-Perk. -« 1.86i
bestcllgeb. Preis
Breis einer ss

10 5s.
Zn Fällen hvh.
besteht keinAnsi. . . -wsp
Lieferung der Zeii
aus Rückerstattu

Bezugsprei
Bestellungen neh
Poststellen, sowi
Ureau. Austräc

jederzeit entg
Fernsprecher

Giro -Konto R
O .A.-Sparkafse Ni

2S.

Justizverwaltung r
Stuttgart , 29.

führte heute zunäcl
sterimns zu Ende.
(Verwaltung der Z
stellte fest, daß die
eingehenden Erhel
haben. Im Stuttg
änderungen vorges
sei kein Senatorin
gut eingerichtet, kl
die Gnadengesuche
Redner bringt Bc
besonders der Poll
Redner bemängelt
kratischer Redner
Ministers . Ein de
ster das Vertrauen
strebungen des Mi
Anerkennung finde
der Ulmer Gefanx
rung des Radio g
richtete über den
Vorarbeiten werde
genommen. Damit
erledigt. Es folgt
richtet hierüber;
Landtogspräsident
notwendig sei. Sc
doch sei setzt eine
wird genehmigt,
ebenfalls Abg. W
aufgesetzt. Das Sk
estaatsrat - oder T
gaben soll Staat-
Staatsratstelle des
sungsmäßigen Gr:
zu? Die Gesandtsck
Der Redner fragt
besonders dem Ho
kommissars, dem
der höheren Becm
sammenschluß von
Staatspräsident T
Staatsministeriun
sei die Beschäftigr
Aufgaben (Gesetzk
werde in Zukunft
sachung der Staat
Entwurf werde al
Bezirksordnung s<
fortdauern , sei di
Präsidentenstelle
besetzt; er denked
besetzen. Die Er!
Eins Ministerialr
amtliche Staatsra
amtenstelle, sondi
Staatsministeriur
Gesandtschaft in f
Enklavenfrage wi
Handlungen, da di
zwischen Reich mi
lich des Zusamme
von Baden her e!
sprachen werden,
nicht fertig ; einzi
Regierung habe l
unabhängig arbei
ung schlage der (
Bezirke zu schasse
sich mit Schulfrm
Die Regierung ü
Regierungsumbil
Schulwesen weite
läge im Reich se
Vordergrund ger
Regierung dem
Redner spricht in
führungen des <-
im Plenum des l
ter Staatsrat sei
spricht sein Einv
Präsidenten aus.
berg und Baden
berg würde der
bundes spricht si
Debatte wurde a
Gesandtschaft in
Antr -w Winker
der Staatsverwa
mönlicknt rasch di
amten des Höver
auf B -amte des
der höheren Bei-
lebnt . Ebenfalls
eine Staatsraiss!
Andrä daß eine
Wegfällen soll. .
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